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RHEIN-SIEG
Investoren wollen hoch hinaus
Auf Goldberg-Areal soll siebenstöckiges Haus mit Geschäften und Wohnungen entstehen

Wiederholungstäter muss ins Gefängnis
GerichtverurteilteAngeklagtenwegenmehrererEinbrüche–MitdenDiebstählendieSucht finanziert
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Siegufer
werden neu
vermessen

Ehepaar
vereitelt
Trickbetrug
Anrufer hatte sich als
Polizist ausgegeben
und Druck ausgeübt
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Seit März ist klar, dass
es in Siegburg bald nicht nur ein
S-Carré, sondern auch ein Kai-
ser-Carré geben wird. Jetzt aber
legten die Investoren, die Kreis-
sparkassentochter Pareto aus
Köln und die Siebers-Partner
GmbH aus Kempen, erstmals ei-
nen konkreten Entwurf für das
sogenannte Goldberg-Areal ne-
ben dem Kaufhof vor. Architekt
WilhelmSchultepräsentierteim
Ratssaal eine Planung für ein
stattliches Gebäude, das von der
gründerzeitlichen Bebauung an
der Kaiserstraße mit drei Ge-
schossen und einem Staffelge-
schossbisauf siebenStockwerke
ansteigt unddamit fast dieHöhe
des Kaufhofs von 27 Metern er-
reicht.

Bürgermeister Franz Huhn be-
tonte bei der Präsentation, man
habe großen Wert darauf gelegt,
die Sicht auf den Michaelsberg
nicht zu versperren: Das fünfte
Geschoss springt daher 3,50 Me-
ter weit hinter die unteren Ge-
schosse zurück. Auf dem
2350 Meter großen Grundstück
entstehen 4000 Quadratmeter
Nutzfläche für Gewerbe und
6000 Quadratmeter für etwa
70 Wohnungen. Das Gebäude
zeigt aus der Vogelperspektive
ein„U“, so dass sich für dieWoh-
nungen ein Innenhof ergibt, der
auf dem Dach der ersten Ober-
etage angelegt wird.

Klaus Braß, geschäftsführen-
der Gesellschafter der Siebers-
Partner-GmbH, ging auf dieVer-
marktung der Gewerbeflächen
ein: Die Bekleidungsbranche sei
„sehr im Umbruch“, viele Unter-
nehmenseien ineinerStrategie-
phase.Entsprechendkönneman
nicht davon ausgehen, dass sich
ein großer Textiler wie Peek &
Cloppenburg finden werde, der
die Immobilie vor gut zehn Jah-
rengekaufthatte.Manmüsseei-
ne „Mittelstruktur finden, von
der alle profitieren“. Braß geht

davon aus, dass Geschäfte zur
Theodor-Heuss-Allee hin weni-
ger Miete zahlen werden als in
der „1-A-Lage an der Kaiserstra-
ße“. Prinzipiell plant er mit zwei
großen Geschäften im ersten
Obergeschoss und drei bis fünf
im Erdgeschoss. Mit der Fertig-
stellung rechnet er für Ende
2022/Anfang 2023.

Franz Huhn schilderte noch
einmal die Vorgeschichte des
Projekts, vor allem den Kauf des
Geländes durch Peek & Clop-
penburg. „Damals haben sich si-
cherlich alle Siegburger gefreut
und geglaubt, dass das ganz
schnell entwickelt wird.“ Dann
aber habe sich die Welt des Ein-
zelhandels radikal geändert.

Dem Unternehmen Peek &
Cloppenburg wie auch den neu-
en Investoren habe die Stadt aus
gutem Grund die Möglichkeit

gegeben,beimBaubisandieHö-
he des Kaufhofs heranzugehen.
„EineZigarrenkistedahinzuste-
cken ist einfach unwirtschaft-
lich.“ Tatsächlich wirkt auch der
seit Jahren leerstehende Flach-
bau des ehemaligen Drogerie-
marktsanderzentralenEckeder
Stadt ausgesprochen deplat-
ziert. Huhn nannte die verödete
Gebäudezeile gar einen
„Schandfleck in hervorragender
Einkaufslage“.

Damals wie heute sei eine
wichtigePrämisse,dassdieFuß-
gängerzone am Kaufhof für Au-
tos gesperrt und der Verkehr
zumAllianzparkplatzandersge-
führtwerde.DafürhabedieStadt
mit dem Kauf des Duve-Gelän-
des die Voraussetzungen ge-
schaffen, auf dem eine Verbin-
dung zwischen Ring- und Burg-
straße geschaffen werden kann.
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Pfandflaschen und
Funkgeräte, T-Shirts und Tank-
karten, Gartenwerkzeuge und
einLieferwagen:Ein28-Jähriger
griffaufseinenEinbruchstouren
im Februar dieses Jahres offen-
bar wahllos zu. Die drei Ankla-
gen summieren sich zu einer
recht hohen Strafe: Das Schöf-
fengericht verhängte ein Jahr
und neun Monate Haft.

Der Angeklagte sei nicht nur
ein Bewährungsversager, er ha-
be auch keine positive Sozial-
prognose, erklärte der Vorsit-
zende Richter Herbert Prümper.
Mit denEinbruchdiebstählen im
Sportlerheim des SV Lohmar, in
einem Autohaus in Hennef, bei
einer Umzugsfirma in Troisdorf
und beim städtischen Bauhof in
Oberlar finanzierte er sich seine
Sucht.

Er konsumiert seit Jahren so-
wohlAufputschmittel (Amphet-

amine) als auch das eher schläf-
rig machende Cannabis. In dem
gestohlenen MercedesVito, den
er mit falschen Kennzeichen
ausstattete und ohne Versiche-
rungsschutz und Führerschein
fuhr,habeer sogar eineZeit lang
genächtigt, nachdem seine

Freundin ihn vor die Tür gesetzt
habe, sagte Strafverteidiger
Dr. René Gülpen.

Die Beute hatte insgesamt ei-
nen Wert von rund 5700 Euro,
der Angeklagte wird nur einen
Bruchteil davon erlöst haben.
Sollte der Mann, der nach einer

abgebrochenen Lehre und eini-
gen kurzzeitigen Jobs von
Hartz IV lebt, zu Geld kommen,
wird der Betrag von der Staats-
anwaltschaft eingezogen. Das
sei aber wohl in nächster Zeit
nicht zu erwarten, vermutete
Prümper.

Strafschärfend wirkte sich
aus,dassderAngeklagtenurdrei
Monatenach seiner letzten, ein-
schlägigen Verurteilung wieder
straffällig wurde. Strafmildernd
wertete das Gericht dagegen,
dassderTäterdurchdenDrogen-
einfluss nur vermindert steue-
rungsfähig gewesen sei. Er stre-
bezwareinestationäreTherapie
an, sagte der 28-Jährige vor Ge-
richt aus, doch weder Kranken-
kasse noch Rentenversicherung
wolltendieKostenübernehmen.
Somit besteht nach Ansicht des
Gerichts die Gefahr von neuen
Straftaten.

Das Urteil bietet aber auch ei-
ne Perspektive: Aus dem Ge-
fängnis heraus kann sich der
Suchtkranke um einen Thera-
pieplatz bemühen, das ermög-
licht der Paragraf 35 des Betäu-
bungsmittelgesetzes. Nach er-
folgreicherBehandlungkanndie
Haftzeit in eine Bewährungs-
strafe umgewandelt werden.

DieSiegundih-
re Ufer werden von Oktober bis
Februar des kommenden Jahres
neu vermessen. Die Arbeiten er-
folgen im Auftrag der Bezirksre-
gierung Köln durch Ingenieure
derGeo-Vogt-GmbH.Vermessen
wird der gesamte Verlauf der
Sieg von der Mündung in den
Rhein bei Bonn, Troisdorf und
Niederkassel bis Etzbach in
Rheinland-Pfalz.Mit denErgeb-
nissenwerdendieÜberflutungs-
flächen neu berechnet, um den
Hochwasserschutz zu verbes-
sern.

Da die Arbeiten in einem
wertvollen Naturraum durchge-
führt würden, achte man beson-
ders auf den Schutz von Tieren
und Pflanzen, teilte die Bezirks-
regierung in Köln mit. Sie kün-
digte an, dass die Vermessungs-
ingenieuredortZugangbenötig-
ten,wodieGewässerflächennur
über Privatgrundstücke erreicht
werden könnten. (seb)

Mit massiven Ein-
schüchterungenhateinTrickbe-
trügerDruckauf einEhepaar aus
Niederkassel ausgeübt. Er mel-
dete sich am Dienstag gegen 23
Uhr, stellte sich als Polizist na-
mens „Herr Weber“ vor und be-
hauptete, zwei Einbrecher seien
festgenommen worden. Bei ih-
nenhättendieBeamteneineLis-
te mit Häusern gefunden, in die
bald eingebrochenwerden solle.
Auch die Adresse in Niederkas-
selsteheaufderListe.DiePolizei
verwahre ihre Wertgegenstände
zum Schutz. Die 59 Jahre alte
Frau wurde unter Druck gesetzt,
um Angaben zu ihrem Schmuck
zu machen. Den solle sie zu ei-
nem Paket zusammen packen,
daseinKurier tagsdraufabholen
werde. Der 69 Jahre alte Ehe-
mann wurde jedoch stutzig und
informierte die Polizei.

Am Morgen erschien ein
Mietwagen aus Aachen vor dem
Haus des Ehepaares. Zivilfahn-
dernahmendenangeblichenPo-
lizeikurierfest,einen34Jahreal-
ten Mann aus Aachen. Ein Be-
kannterausderTürkei,soerklär-
teer inseinerVernehmung,habe
ihn beauftragt, das Paket abzu-
holen, für ein Honorar von
100 Euro.VoneinerStraftatoder
dem Inhalt des Paketes sei ihm
nichts bekannt. Er wurde wieder
auf freien Fuß gesetzt.

Die Polizei rät, sich bei sol-
chen Anrufen den Namen nen-
nen zu lassen, dann aufzulegen
und die örtliche Polizeibehörde
zukontaktieren.Auskünfteüber
Vermögensverhältnisse und
sensible Daten sollten Unbe-
kannten nicht gegeben werden.
Niemals dürfen Wertsachen
oder Geld an angebliche Mitar-
beiter von Polizei, Staatswalt-
schaft,GerichtoderGeldinstitut
übergeben werden. Opfer eines
solchen Anrufs sollten Anzeige
erstatten. (rvg)
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